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Tafelm, - 1. Medaillon von Kreisform, am Rande Blumenkranz, in der Mitte Verwandlung des Aktäon in einen

Hirsch. Durchmesser 0,085 m. -

Tafel106,. 2. Monogramm Christi. Länge 0,08 m.

Tafell06,ß 3. Monogramm Mariä. Länge 0,10m.
Tafel100,.0 4. Palmetten-Akroterion. Länge 0,045 m, Höhe 0,03 m.

Ton c.

SüdlicheGlocke. Unterer Durchmesser 0,92 m, Höhe 0,70 +0,12 m. Sechs senkrechte Henkel. Auf
Flanke?E; 218lklmgegullenmanEenarhzl8cänhn in Qlaxazlfür hie (ßemeinheäimmerxhauaßn1862." T011a.

Altargerät. -

Taufkanne,von Zinn. Auf Mantel "EIN GUDER FREUND UND FREUNDINAUS CASSEL VER-
EHREN DIESE KANNE UND TAUFBECKEN DER KIRCHEN ZU SIMMERSHAUSEN 1751".-

Taufscbüssel, aus Zinn, ohne Verzierung. Durchmesser 0,36 m.

Vollmarshausen.
Das am nördlichen Rande der Söhre gelegene, vom Fahrenbach durchilossene Dorf, dessen Name

den Gründer Vollmar wiedergeben solll, erscheint 1229 als Wolemereshusin, 1351 als Volmarshusin, 1395
als Volmirshusen und 1497 als Wolmerzhusen? Bereits 1019 wurde Volmareshusun von Kaiser Heinrich ll.

der Abtei Kaufungen geschenktß Seine Vogteieinkünfte aus dem allodium in Volmershusen und der dortigen
Fronmühle überließ Landgraf Heinrich 1308 der Äbtissin dieses Klostersß Auch einen Stiftshof und Güter
im Orte besaßen die Nonnen von Kaufungen, als deren Lehnsmann Konrad von Elben erscheint? Die wüsten

"Mühlenhöfew mögen die Stelle des Klosterbesitzes bezeichnen. Als centurio in Wolmershusen steht der
Schultheiß Johannes unter den Zeugen einer Kaufunger Urkunde vom Jahre 1327? Der plebanus in Uol-
marshusen wird 13068, die ecclesia parrochialis ville Folmershusin 13689 genannt. 1346 trat der Ortspfarrer
sein Gut in Ochshausen dem St-Martinsstift in Cassel ab") lm Mainzer Subsidienregister vom Jahre 1505
ist die Kirche von Volmershusen mit zehn Albus belastet." Bis ins 17. Jahrhundert bestand die selbständige
Pfarre, zu der auch Wellerode gehörte. 1664 wurde das Pfarrhaus verkauft und das Piarrgut in Erbleihe
gegeben. Seit dieser Zeit ist Vollmarshausen kirchlich als Filial mit Crumbach vereinigt."

Kirche.

Das ehemalige Gotteshaus, vielleicht noch den Ursprungsbau, bezeichnet Bach13 1835 als alt und

bauiällig. Der jetzt stehende Neubau, eine flachgedeckteSaalanlage in neutoskanischen Formen, wurde 1839

Tafelwgmmvollendet.14DasLanghausbildetein 21,50m imLichtenlangesund 16,10m breitesRechteck,in dessenwestlicher
Schmalseite der quadratische, im lnnern 4,90m weiteTurm axial hineingreiit. Die gegenüberliegendeSchmal-
"wand besitzt drei, die nördliche Längsseite fünf große Rundbogenienster, von denen das mittlere zugesetzt
ist. Die Mitte der Südfront nimmt, zwischen zwei Fensterpaaren von der üblichen Form und von einer

höheren halbkreisiörmigen Blendarkade umrahmt, eine rechteckige Tür ein. Eine lnschriittafel über diesem
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